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Mittwoch den 26. April 1905. Zwölfter Jahrgang
 

Zins der Heimat
Stegemann“! Mit-m

Vreslau. [Eine Gasexplosions erfolgte dieser Tage
abends in der achten Stunde in einer im zweiten Stock
eines Hauses auf der Georgenstraße gelegenen Wohnung.
Die in derselben befindlichen Möbel wurden sämtlich von
der Hitze angesengt. Brandwunden ersten Grades erlitten
der Maschineuputzer August Beil, Witfrau Pauline Kolle,
Maurersfrau Susanne Rauh und Arbeitersfrau Anna
Wagner. Die Verletzten wurden durch Samariter der
Feuerwehr verbunden. Der Brand selbst war schon vor
Ankunft der Feuerwehr gelöscht.

Obernigk. sDie neue „uniform“ der Gepäck-
träger] Auch für die Gepäckträger an den Staatsbahnen
soll eine neue Dienstkleidung eingeführt werden. Das
Ihnen vorgeschlagene Muster haben die Vertreter des
Standes für zweckmäßig anerkannt; die Gepäckträger
werden daher künftig in einer blusenartigen Joppe aus
grünem Stoffe mit Taillengurt im Rücken und Umlege-
kragen nach Art der Litewken erscheinen; zum Auftragen
der älteren Joppen ist ihnen bis zum 1. Juli 1906
Frist gewährt. Zugleich ist auch ein einheitlicher Modus
für die Aufbewahrung des Passagiergepäcks eingeführt
worden. Dies sollen die Gepäckträger von jetzt ab nur
bis anderthalb Stunden vor Abgang des betreffenden
Zuges zur Aufbewahrung und Unterbringung in den
Abteilen annehmen dürfen. Jm übrigen kann das Hand-
gepäck vom Publikum bei den amtlichen Gepäckauf-
bewahrun sstellen abgegeben werden.

sErhöhung der Jnvalidenversicheriingsbeiträge?]
Die Schlesische Landesversicheriingsanstalt hat eine Denk-
schritst über die Alters- und Invalidenversicherung aus-
gearbeitet, welche zu dem Ergebnisse gelangt, daßwegen
der stetig wachsenden Ausgaben eine allgemeine Erhöhung
der Beiträge, die allmählich bis auf 60 Prozent der
Beitragssätze steigt, vorgenommen werden müsse, da an-
dernfalls ein Defizit unvermeidlich wäre, welches im
Jahre 1910 bereits 53 Millionen Mark betragen würde.

"· —- [Die neuen Lehrlinge.] Nach Abschluß der
Schulzeit beginnt für die meisten jungen Leute der Kampf
stims Dasein durch den Eintritt in die Lehre. Während
in früheren Zeiten der Beginn der Lehrzeit in solenner
Weise unter mannigfachen seltsamen Zeremonien begangen
wurde, hat die Neuzeit damit gewaltig aufgeräumt. Aber
ohne alle Förmlichkeiten darf jedoch auch jetzt nicht ein
Lehrvertrag abgeschlossen werden. Die Gewerbeordnung
gibt hierfür ganz genaue Vorschriften. und die Hand-
werkskammern sind verpflichtet, darauf zu achten, daß
dem Gesetze Genüge getan wird. Andernfalls setzt sich
namentlich der Lehrmeister empfindlichen Strafen aus.
Unbedingt ist ein besonderer Lehrvertrag abzuschließen,
und zwar in schriftlicher Form nach einem Muster. das
von dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe ge-
nehmigt worden ist. Der Lehrvertrag ist von dem Lehr-
herrn, dem Lehrling und dessen gesetzlichem Stellvertreter
(Vatek, Mutter. Vormund) zu unterschreiben. Wird die
Lehrzeit unter drei Jahren fe·-"tgesetzt, so verliert der
Lehrling für seine Zukunft wichtige Rechte, er kann zum
Beispiel nicht Lehrlinge anleiten, Meister werden 2c.
Der Lehrling ist von dem Lehrherrn bei den Stamm-
rollen anzumelden. unb zwar haben Jnnungsmitglieder
dies bei ihrer Jnnung zu tun, während die einer Jnnung
nicht angehörigen Lehrherren die Lehrlinge bei der Haud-
werkskammer zu melden haben. Die .t'panbweriölammer
für den Regierungsbezirk Breslau hat ihre Bukequs in
dem Hause Tauentzienstraße l am Museumsplatze zu
Breslau. Wer die Anmeldung versäumt, setzt sich einer
Geldstrafe bis zu 20 Mark aus. Die Verträge von
Behrlingcn, bie einen Vormund haben, müssen vom Amts-
gerichte genehmigt werden. Besonders ist den Eltern
noch zu empfehlen, sich über den Lehrherrn vor Abschluß
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des Vertrages genau zu erkundigen, indem sie entweder hindert, so daß die Aussichten auf eine gute Obst- und
den Obermeister der betreffenden Jnnung oder die Hand-
werkskaminer um Rat fragen; denn bei der Wahl des
Lehrmeisters handelt es sich um die ganze Zukunft der
Kinder. Ein richtiger Lehrherr soll nicht allein ein
tüchtiger Meister seines Faches sein« sondern auch Herzens-
güte und erzieherisches Talent besitzen.

Prausiiitz. [Konzert.] Wie üblich fand am
ersten Feiertage das Osterkonzert im Hotel zur Goldenen
Sonne statt, ausgeführt von der Musikalischen Ver-
einigung »Harmonie«. Der Besuch war verhältnismäßig
gut. Das Programm wies drei Teile auf. Aus dem
ersten Teile ist besonders das Adagio aus dein Klarinetten-
konzert von Mozart als eine sehr achtbare Leistung her-
vorzuheben. Die Ouvertüre zur Oper »Maurer und
Schlosser« von Auber leitete wirkungsvoll den zweiten
Teil ein, der außer einem sehr gut vorgetragenen Tenor-
hornsolo besonders als bemerkenswert den Walzer aus
der Operette »Der Rastelbinder« enthielt. Als Einlage
erfreute der jüngste Flötist das Publikum durch das
reizende Pikkoloflötensolo »Die kleine Grasmücke«, zu
dessen Wiederholung sich der Dirigent auf den stürmischen
Applaus hin gezwungen sah. Der « dritte Teil trug an
seiner Spitze das Notturno: »Zur Rosenzeit«, bei dem
die solistisch hervortretenden Instrumente recht Ansprecheii-
des leisteten. Jm Anschluß an ein Streichquintett erntete
das zugkräftige Potpourri: »Kurz und erbaulich« reichen
Beifall. Den Schluß des sorgfältig zusammengestellten
Programms bildete der Marsch: »Es lebe unsere Freund-
schaft« von Wladyka. Auch dieses Konzert hat gezeigt,
wie durch eine geschickte und musikverständige Leitung
selbst mit Dilettanten recht befriedigende Leistungen er-
zielt werden können. Deshalb kann man den aktiven
Mitgliedern der »Harmonie« zu ihrem Erfolge Glück
wünschen, der sie zu weiterer treuer Mitarbeit an-
spornen muß. X.

———- [Herr Referendar Aumann vom hiesigen Amts-
gerichte] wurde dem Königlichen Landgerichte in Glogau
zur weiteren informatorischen Tätigkeit überwiesen.

—— [Steuerzettel.] Ein gelindes Grausen kommt
den Familienvater an, wenn ihm dieser ominöse Zettel
ins Haus flattert. Nichts sieht er so ungern kommen,
und nichts bezahlt er unlieber, als die Summen, die
darauf verzeichnet sind, und jeder glaubt in jedem neuen
Jahre, wieder zu hoch besteuert zu fein. Und konsequenter
Weise macht jeder seinem gepreßten Herzen durch mehr
oder weniger kräftiges Räsonieren Luft. Notwendi
folgt hierauf die Reklamation, die selbstverständlich oft
genug nicht nur nichts nützt, sondern oft genug den
Herrn Reklamanten auch noch etwas höher in die Steuer-
kreide bringt. Ein altes Sprichwort sagt: »Was der
Mensch braucht, muß er haben“, und so ergeht es dem
Staate auch, und der Staat braucht Geld. heidenmäßig
viel Geld. um das Reich nach innen und außen zu
stärken und zu fchirmen, damit feine Bürger darin ruhig
leben und unbehelligt ihrem Erwerbe nach ehen können.
Aber noch ein anderer Steuerzetteltermin ist dem steuer-
zahlenden Bürger nicht besonders angenehm. Das ist
der 15. im zweiten Monat jeden Vierteljahres. wo er
brummend seine Steuern auf der Kämmereikasse abliefert.
Hat er es aber hinter sich, dann ist auch dieser Schmerz
bald vergessen, und er tröstet sich mit dem alten, schönen
Verse: »Glücklich ist, wer vergißt, was nicht mehr zu
ändern ist!« ·

— sObstaussichten für 1905.] · Nach dem obst-
reichen Jahre von 1904 dürfte man dieses Jahr wenig
Blütenknospen erwarten, weil einzelne Obstsorten nach
reichlichem Ertrage ein Jahr ruhen. Trotzdem ist der
Knospenansatz bei sämtlichen Obstbäumeii in Gärten und
an Chausseen auch dieses Frühjahr ein reichlicher Auch
die Beereusträucher zeigen reichen Blütenansatz. Die
letzten kalten Tage haben ein vorzeitiges Aufblühen der
Knospen und Erfrieren der Blüten, sowie die Ent-
wickelung des Ungeziefers und der Obftschädlinge ver-

 

 

 

 

schaffen.

Beerenernte recht günstig sind.
—-- [Verwendung fremder gekennzeichneter Flaschen.]

Ein Selterwasserfabrikant in Wesel wurde vom Land-
gericht in Duisburg zu einer Geldstrafe von 2000 Mark
eventuell 20 Tagen Gefängnis verurteilt, weil er Seher-
wasser in fremden, mit fremden Firmenzeichen versehenen
Flaschen zum Verkauf brachte. Die beim Reichsgerichte
gegen dieses Urteil eingelegte Revision ist verworfen
warben.

Negierungsbezirk Liegnitz. _
Glogau. sBeide Beine abgefahren] Der Hilfs-

iveichenfteller Beloch ging san dem hiesigen Bahnhofe
neben einem rangierenden Zuge einher, stolperte und
fiel unter die Räder des Zuges. Es wurden ihm beide
Beine abgefahren.

Grüuberg. [Heiteres vom Schlesischen Gast-
wirtstage.j Die Teilnehmer des Schlesischen Gastwirts-
tages in Grünberg unternahmen es, ihr körperliches Ge-
wicht fest ustellen, um so den schwersten und den leich-
testen Kollegen herauszufinden. Da ergaben sich denn
folgende Gewichtsgrenzen: den höchsten Rekord erzielte
Gastwirt A. Lange in Liegnitz mit 355 Pfund Gewicht.
das niedrigste Gewicht hatte Gastwirt Hausen in Grün-
berg, welcher 120 Pfund schwer war.

Negierungsbezirk Oppelii.
Beuthen. fRasch tritt der Tod den Menschen an.]

Auf der Reise ins Elternhaus verschied der Gärtner-
gehilfe Karl Timmrodt aus Bobrek bei Beuthen. Der-
selbe wollte seinen in Ratibor lebenden Angehörigen einen
Feiertagsbesuch abstatten, wurde aber auf dem Bahnsteige
in Kandrzin vom Herzschlage getroffen und verschied in
den Armen eines Mitreisenden.

Bobrek. me Streit erschlagen.] Jm Schlaf-
hause der Julienhütte in Bobrek gerieten zwei galizische
Arbeiter namens Zalak und Otarek in Streit. Als Otarek
mit einem Dolche auf Zalak losging, nahm letzterer einen
Sessel und schlug den Otarek so heftig auf den Kopf,
daß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Ver-
letzte starb alsbald. Zalak ist spurlos verschwunden. Der
Getötete war ein gefürchteter Mensch.

Reisfe. [Zwei jugendliche Abenteurer.] Zwei
hiesige Obersekundaner haben, angeregt durch Räuber-
und Jndianergeschichten, eine Fahrt nach dem wilden
Westen unternommen. Einer der Ausreißer hatte vorher
sein Sparkassenbuch über 1000 Mark flüssig gemacht

g und auch bei einem hiesigen Büchsenmacher die unver-
meidliche »Bärenflinte« gekauft. Polizeilicherseits wird
nach den europamüden Ausreißern eifri gefahndet.

Natibor. [Zwei reuige Sünders stellten sich der
hiesigen Polizei in der Person zweier Handwerksburschen
Sie gaben an, in Merzdorf bei Grottkau einem Handels-
mann einen Koffer mit verschiedenen Paketen, Kräutern
und einem baren Betrage von 13,50 Mark gestohlen zu
haben. Als das Geld verbraucht war, wußten die Diebe
keinen anderen Rat, als die Polizei um ,,Freiquartier«
zu bitten, das ihnen auch gewährt wurde.

Nuda. [Ein Scheusal in MenschengestaltJ ist der
Bergarbeiter Matheja in— Karlskolonie-Ruda. Er zechte
in diesen Tagen mit mehreren seiner Kollegen in einer
Schankwirtschaft und schimpfte weidlich auf seine Frau.
Einer der Zechgenossen muß nun der Frau auch etwas
Unrechtes nach esagt haben; denn mit dem Rufe, »der
werde ich’s anstreichen«, riß Matheja sich los und eilte
nach Hause. Dort angelangt, griff er nach der Keilhaue,
und unter gräßlichen Flüchen fing er an, auf seine
ahnungslos am Tische sitzende Ehefrau einzuschlagen, bis
ihr buchstäblich die Fleischfetzen vom Leibe hingen und
der eine Arm fast vollständig abgehackt war. Erst den
Nachbarn, die aus die Hilferufe der Frau herbeigeeilt
waren, gelang es, die Bedauernswerte den Händen des
Unholdes zu entreißen und sie ins Krankenhaus zu

Dort liegt nun die Frau, welche Mutter dreier  unerzogener Kinder ist. hoffnungslos danieder.
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politische Rundfcbau.
Der russischijapanische Krieg.

Jn der Mandschurei gehen die Japaner
wieder aiigriffsweife vor; sie eroberten zwei voni
den Rufsen verteidigte Ortschaften, Padiatse nnd
Nansancheiiise. Ob dies die Einleitung großer Angriffs-
operationen ist, läßt sich no nicht erkennen. Die
Japaner haben sämtliche Verbin ungen zwischen L e n e-
witsch und Wladiwoftok unterbrochen.

Roschdseftwensky soll nach einer Londoner
Meldung mehreren der ehemaligen d euts ch en
D a in p f e r n , die inhilfskreuzer umgewandelt worden «
sind, den Auftrag erteilt haben, den japanischen Handel
la mzulegen und die Jsädte ander japani-

en Küste zii be chieß en, die nicht verteidigt
nd. Die Kreuzer sind durch ihre Schnelligkeit hierzu
stande. Admiral Togo würde durch diese Taktik

mehrere Kreuzer seiner Flotte zur Verfolgung der
feindlichen Hilfskreuzer entsenden müssen.

Die eine riissische Flotte hat, wie jetzt fest-
gestellt ist, über 48 Stunden in der Kamranhbai ge-
legen. Es wurde Proviant und Kohle eingenommen,
während die Kreuzer »Darskoi« und »Smolensk« vor
dem Hafen Wache hielten. Ferner bestätigt sich, daß in
mehreren Handelshäusern Saigons bedeutende Einkäufe
gemacht und einem Teil des russischen Geschwaders
aus der Höhe der Küste von Jndochina übermittelt

.
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laubie, ist also ein Neutralitätsbruch begangen
worden. Es bleibt nun abzuwarten, ob Japan die für

führen wird.

»,Mor»ning Post« berichtet aus Schanghai, zwei
chin esisch e Dschunken seien durch schwimmende
Minen in der Höhe von.Fufan in die Luft ge-
flogen. Das Vorhandensein schwimmender Minen
in dieser Gegend ruft in Schiffahrt-streifen ernste Be-
fürchtungen hervor. Wahrscheinlich handelt es sich hier
um Eimern, die seit der Zeit der Kämpfe um Port
Arthiir zahlreich herumfchwimmen. (Der Vorfall zeigt,
wie solche Minen noch nach langer Zeit Unheil an-
richten können. Jhr Vorhandensein in so uiigeheurer
Entfernung vom Kriegsschauplatze ist wohl auf Meeres-

Zur Deckung der K ri e g s an s g a b e n schreitet
J ab an Jetzt zur Aufnahme der bereits vorgesehenen
weiteren inneren Anleihe von 100 Mill. Ben.

' se

Deutschland.
ch e Familie trifft, wie jetzt fest-

steht, am Abend des 9. Mai auf Schloß Urville
ein. Der Aufenthalt in Straßburg ist aus vier Tage
bemessen. Die Einweihung der Gedenlhalle in Grave-
lotte ist nunmehr auf den 11. Mai festgesetzt. Der
kaiserliche Besuch währt bis zum 17. Mai.

Die mehrfach stattgehabte Anregung, deui d e u t f ch e n
Kro nprinzen bei seiner Verheiratung von Reichs
wegen eine A p a n a g e zuzubilligen, wird in beteiligten
Kreisen als taktlos bezeichnet. Die Bermbgensverhälis
uisfe des Kronprinzen sind öffentlich ganz falsch dar-
gestellt worden. Die Einkünfte von Ols sind sehr be-
trächtlich, sie sind während der Kindheit des Kronprinzen
nur zum allerkleiiisten Teile in Anspruch genommen
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Der lippische Erbfolgeftreit dürfte durchDen Tod des Reichsgerichtspräsidenten Dr. Gutbiod
»reine Verzdgerung erleiden. Der Verstorbene war,
Tworan die Post« erinnert, Vorsitzender des zur Ent-
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scheidung der lippifchen Erbfolgefrage gebildeten Ge-
richtshofes.

Zur Unterstützung der deutschen o e e -«
fis cherei wird alljährlich im Reichshaushkltchift ein
zienlieh ansehnlicher Betrag aus eworfen. Seine Höhewird im nächsten Etat voraussi tlich etwas höher ge-
griffen werden müssen, da die Fischer und Fischerei- '
Gesellschaften durch die Stürme im letzten Ja re vi l
stark zu Schaden gekommen sind. h e fad)

schuna der Gen
Oberschlefien gesandt.

Nach einer Statistik der sozialdemokratischen Ver-
treter in den einzelnen Gemeinden gehören in Els aß -

. L o t h ri n g e n zurzeit 67 Gemeinderatsmitglieder der

- meinderäte wird jetzt eine Petition der

’ solle, veröffentlicht der akademische Senat genaue Be-
stimmung-en, wonach alle Eingaben, Erledigungen und «

zzwischen der französischen und der englischen

— halten« Ein Gegenbesiich des französischen Nord-
», geschwaders in Portsmouth ist endgültig be-

.‘ schlossen. ‘

- hat Delcassö der Kammer in der

sozialdemokratischen Partei an. Von seiten dieser Ge-
elaßslothringis

schen Sozialdemokraten Landesausschußan den

reitet.
Jn Südweftafrika ‚haben wieder zwei |

Gefechte stattgefunden, in der unsre Truppenk
I Ofsizier, 1 Obertierarzt, elf

Jn den Berichten wird fortdauernd über
Wassermangel geklagt.

Osterreichsllugarin

Universität fortan wieder rein deutsch sein

Zeugnifse deutsch abgefaßt fein müssen; nur an
der theologischen Fakultät sind lateinische Ankündigungen
erlaubt.

Frankreich.
über den angekündigten Austauch von B es u ch en

Flotte wird aus Paris berichtet, es scheine nunmehr
festzustehen, daß das englische Geschwader um die
Mitte des Juli in Brest eintreffen wird. Marines '
minifter Thomvsou wird sich aus diesem Anlaß
dort einfinden. . Möglicheiweise wird sich auch Präsident
Loubet dahin begeben und eine Besichtigung der
vereinigten Geschwader Englands und Frankreichs ab-

Um noch vor dein Osterseste reinen Tisch zii machen,
Marokkefrage

Rede und Antwort gestanden. Phraseii seinerseits-,
_ Phrasen von seiten seiner Gegner, und damit war die

Liiiioges haben mehr Opfer gefordert, als

» Teil schwer verletzt.

Geschichte gut. Pressensö (Sozialift) sprach seine Freude
darüber aus, den Zwis che nfall beendigt zu sehen
ohne eine Erniedrigung Frankreichs.

Die Ausschreiiiingen und Barrikadenlümpfe von
man
und
zum

Die in der Deputierteutammer

zuerst annahm. 197 Ossiziere, Unterosfiziere
Soldaten wurden durch Steine und Eifeustücke

. von sozialistischer Seite beantragte und non der Regie- und im übrigen kapitalisiert worden.

Bei der im Reichsamt des Innern vorbereiteten -
Umänderung der Bestimmungen über die S o n n t a g s -
ruhe handelt es sich im wesentlichen darum, die bis-
herigen, teilweise voneinander abweichenden Bundes-
ratsverordnungen über Ausnahmen von den all-
gemeinen Sountagsruhes-·Bestimniiingen in ein möglichst
einheitliches System zu bringen und verschiedene,
namentlich von der Geschäftswelt unliebsam empfundene t  „unftimmigieiten“ zu beseitigen.

Bibl Zwei freuen.
Roman von E. Borchart.

then-tuned '

Jhr Verlobter hat sie mit zartester Rücksicht be-
handelt, und nur seine Blicke haben ab und zu das
heiße, leidenschaftliche Feuer verraten, das dahinter
wohnt.· Sonst war er der vornehme, ernste Mann,
der keins seiner Gefühle den Blicken wahrer, und sei es
auch der nächsten Verwandten, preis-geben mag. Um fo
freier und harmloser gab sich Elifabeth, und der Tag,
der so bange begonnen hatte, schloß schon und
harmonisch für fie.

Erst als Elisabetb abends vor dem Schlafengehen
noch ein Weilchen bei der Lampe m ihrenioZimmer
sitzt, erwacht sie aus dem Traum, unh die Wirklichkeit
tritt an seine Stelle. «

Nun ist es geschehen, unwiderruflich. .
Sie ist Graf Landeggs Braut. Mit eigener Hand

hat sie ihr Schicksal erwählt und den ersten Schritt
in die Zukunft getan. · _

Sie zagt und bangt nicht mehr, wie gestern, wie
heute morgen noch. Eine schwere Last ist von ihrer
Seele genommen, seit sie ihm sestanden hat , daß
sie ihn nicht liebe. Er ist» zufr eben und verlangt
nicht mehr, und das gibt ihr ein Gefühl von Ruhe
und Sicherheit. Die Größe ihres prers wird darum
zwar nicht geringer , aber es scheint ihr jetzt doch
leichter, als sie anfangs Macht bat. Auch der Gedanke,
daß er ein geschiedener arm ift, beunruhigt sie ni t.
Was kümmert es sie, was vor zehn Bahren, als e
selbst noch ein Kind war, geschehen ists —- Sie ist
nicht einmal neugierig. zu wissen, wer ihre Vorgängerin z

Sie vertrautwar, wie sie hieß und ob sie noch lebt.
nm und seinem Charakter

srung zurückgewiesene parlamentarische U nier-
f u ch ung ist mit 350 gegen 182 Stimmen abgelehnt
worden. Es herrscht jetzt im allgemeinen Ruhe.

Italien.
Die Deputiertenkammer nahm am Mittwoch die Vor-

lage betr. Berftaatlichung der Eisenb ahnen
« in geheimer Abstimmung mit 289 gegen 45 Stimmen
t an; harauf vertagte sich das Haus bis zum 1. Mai.

Riifxlaiid.
Der ,Kattoivitzer Zig.« zufolge ist der wegen Er-
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um Einführung der Wertzuwachssteuer vorbe- .-

· Unterossiziere und Reiter
» an Echten einbüßte; außerdem wurden 5 Reiter ver-
« wun e .
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Das preuß. Kiiltusministerium hat zur Erfor - f Z

iekftarre einen Anatomen nach e
“i eine Pübsche Osterüberraschung bereitet.
—z kommiffar hatte an diesem Tage die neugewählte Volks-

mordung des Großsürsten Sergius zum Tod e « -urteilte Jwan Kolafew derselbe, der-ehStudent im Jahre 1902 aus Szakowa nach Mhsloisszkam,»vom Grenzzollamte wegen Vertriebes anarchistischtSchriften angehalten und seitens der preußischen Polizeinach Rußland ausgeliefert wurde. Abg. Gradnanerbrachte damals aber di . .
mefmmge hor. eer Fall eine Beschwerde an

Der Prozeß gegen Maxim Gorki it an d8. Juni vertagt worden. Der Verteidiger (gierigverlangt tiffentliche Verhandlung sowie das Erscheinen Jaller Minister, die an dem Prozeß beteiligt sind, aßengen.
Balkaiistnaten.

Die Kr eter haben der Welt am Donnerstag noch
Der Obe-

dertretung eröffnet. Kaum hatte er nach feiner Eröffnungs-
rede hen Rücken gewandt, als die Kammer ein-
hellig die Vereinigung Kretas ins
Griechenland proklamierte. Wie wird sich
nun König Georg und wie werden sich die Mächte zu
diesem Schritte stellen ?

Seit Einfühing der Finan re orminMa ei-
donien durch die z f 3Großmäcbte haben die dortig-
Beamteii am 14. h. (hen riissisch-gkikchifchen 1. Bis-z

ff)?” eiten " kks
Gehaltbekommen. Z pun t ich

Niin fangen die Serben auch noch an. Eine
" von einem serbif en Koinitee ebildete Band

Jn Dur sührung des anläßlich der November- ' 60 ch g e m
. iinruhen gefa ten Beschlusses, daß die Jnnsbru eter

Mann, ‚mit einem Major, 6 Ofsizieren und
12 Unterotfizieren an der Spitze, ist von Belgrad nach

,Branja abgegangen, um von dort in das tiirlifche
sAltsSerbien einzufallen.. _ Der in Kragiiiewaktz
internierte Bandenchef Ditzko versuchte ebenfalls nach
Alt-Samen zu flüchten, wurde aber in Lapovo an-

z. gehalten.

Aus dem ewig unruhigen L a n d e Y e m e n
; (Arabien) lauten die Nachrichten bedrohlich. Wie ver-
‚_ lautet, sollen die dortigen türkischen Truppen ab ge-

.T-i chnitt en und der Kommandant Marschall Riza
-Pascha von den Rebellen gefangen genom-
men worden fein.

Stirnerifa.

Der amerikanische Kriegssekretär Taft will nach der
von ihm geplanten Reise nach den Philippiiiern

H auch in Tokio einen offiziellen Besuch ab-
7 ftatten. Die Einzelheiten der Besuchsreifen sind weh
nicht festgestellt. (Amerika und Japan sind dicke

. Freunde.)
 

Unpolitilcber Tagesbericbt.
Berlin. Dir neue Dom ist nunmehr zur Besichti-

gnug sreigegeben. Sie ist von Dienstag, 25. ein: ,
an bis auf weiteres in der Zeit von 10 bis 12 U
mittags werltäglich gestattet. Gebffnet wird das
Vorteil gegenüber der alten Schloßapotheke an· der
Kaiser Wilhelm-Brücke, von wo auch das Publikum
eintreten dars. -

—- Am Mittwoch morgen 9 Uhr wurde die 78 jährige
Trödlerin Krause mit einer Stirn- und Schüdelwnnde
tödlich verletzt auf her Hintertreppe zu ihrem Geschäfts-
lokal Wilhelmstrasze 134 aufgefunden Der Täter
soll ein etwa 20 jähriger bartloser Arbeiter sein; er ist
entkommen.

—- ,,Schiller-Locken« und ,,Schiller-Metiwi·irfte« kann
man in Berlin jetzt in einigen Schaufenstern bei
Konditoren und Schlächtermeistern ausgestellt sehen.
Auch die Reklame der Abzahlungsgeschäfte steht im
Zeichen der Schillerfeier. Ein roßes Kredithaus im
Rosenthaler Viertel läßt auf den traßen eine illustrierte
Ausgabe von Schillers Gedichten mit der Biographie

E des Dichters verteilen. Unter den Text sind natürlich

 

Auch in andrer Beziehung kann sie stolz auf ihn
Lfein. Wie imponierend sah er heute aus in der

warme Glückwünsche darzubringen, aber diese und jene
der Gratulantiiinen empfand bitteren Neid und nannte

 , mancher

strahlendeii Uuiform, wie fein und vornehm. · .
So sacht sich Elisabeth in Gedanken mit ihrem

Los auszusihnen und malt sich die Zukunft in lichten
Farben. Schon ist Mitternacht vorüber und· sie sinnt
noch immer-. Endlich steht sie auf und holt ihr Tage-
biieh Sie kann nicht schlafen geben, ehe sie sieh die ,
Seele nicht frei geschrieben hat. .

Die Feder fliegt über das Papier; sie vermagdie
Gedanken kaum festzuhalten Alle ihre ersten Zweifel,
ihre spätere Zuversicht stehen bald in diesem Buch ver-
zeichnet und zuletzt folgt das offene Bekenntnis: »sich
liebe den Grasen Landegg nicht, aber«ich will ihm
ein treues Weib werden, ich will es ihn nie fühlen

» lassen, daß ich meiner Familie ein Opfer brachte, als ich
. ihn zum Gatten nahm«

Nun erst ist fie beruhigt, verschließt das Heft und
sucht ihr Lager auf.

6.
Elisabeths Verlobung mit dem Grasen Landegg

hatte in den weitesten Kreisen Aufsehen erregt. Niemand
war darauf vorbereitet, und niemand konnte sagen. er
habe es kommen sehen. Graf Landegg war im ganzen
ein zurückhaltender, ernster Mann, er seine Gefühle
zu verbergen wußte nnh wenn er auch Miabeth in
seiner Art ausgezeichnet hatte, so war das für andre

' bemerkbar gewesen. Und was Elisabeth betraf,
fo konnte man unmöglich ein besonderes mm
für den Grafen an ihr bemerkt haben, da fie es nie
besessen hatte.

Um so tiberraschender kam nun die Verlobungss
anzeige. Manche Hoffnung wurde durch sie bereiten,

Traum zerstlrt
Man beeilte sich. der Wen. alüchliibeu Braut

Elifabeth im geheimen eine Kokette, die sich mit ihrer
Zurückhaltung nur verstellt habe , um desto sicherer
den reichen Grafen einzufangen. Besonders die
Mütter heiratsfähiger Töchter, die schon auf den vor-
nehmen Schwiegersohn spekuliert hatten, hegten nicht
gerade freundliche Gesinnungen für Elisabeth. Aber so
viel Neid sich auch hinter lücheliiden Mienen und über-
schwänglichen Glückwünschen verbergen mochte, es
begebe auch ebenso viel aufrichtige Teilnahme entgegen-
ge rucht. »

Die Gratulationsbesuche unh. hie Erwiderung der-
selben nahmen Elisabeth im Anfange ihres Braut-
standes vollständig in Anspruch. Sie kamkaum zur Be-
sinnung nnh zum Nachdenken über sich selbst, auch war
sie nie mit ihrem Verlobten allem; er hatte viel im
Dienst zu tun, und wenn er sich frei machte und
kam, so wurden Besuche gemacht und empfangen-

Sonst ging wieder alles im alten Geleise. Der
Oberst war gütig und heiter wie früher, Frau non
Rittberg schien neu aufgeblüht zu fein, und Karl Günther
fand seiner Schwester gegenüber wieder den alten
neckiichen Ton.

Der gefürchtete Termin war spuka Vol-übel-
gegangen, hie Gläubiger waren befriedigt und damit
damit das Unglück abgewendet worden. Niemand
empfand das freudiger als Elisabeth, und ein heißes
Dankgefühl für Laudegg stieg in» ihr aus. Sie be-
gegnete ihm darum mit bengewmnender Freundlich-
keit, sie war heiter und glücklich. Selbst die Trennu
von Karl Günter, der sich nach langer Beratung

, seinem zukünftigen Schwagerin ein LinieureämentRe
rverfeßen lassen, vermochte nicht lange ihre he s « Mc M M.



die und

“31%de zu- n
no Die Stürme der leiten Tage haben auf der z

- ans nnd das empfand Elisabeth als Wohltat.

· nie gebeten-
f singe mir ein ‚Sieb,‘ und er wußte doch, daß sie dieser
-‘ Kunst um seinetwillen entsagt hatte.
· nergeblnh barauf, ja, sie versuchte es man mal

der Ist-W 3a beiflßeu ift,

daß auch M Aiisi Marien-Industrie die Schillerfeia

ringen.

fliel. · · l

Ostsee viele Schisssiiiisälle herbeigeführt Im Belt fanü

die Fischerqiiase »Willh«. Die Besaßun wurde m

knapper Not gerettet. Bei Balsaren andete de·r

Dampfer »Vechte«. Zwei Mairosen erkranken unwei
Beile zerschellte der Scheuer »Garibaldi . Die Mann-

schaft erreichte im Boote die Küste. «

Emdem Am 2. Mai- kommt die (Eheleute Rentner

Bufsen und Frau zu. Loauard das Fest ber eifernen
ochzeit be ehen. _ · · ·

H Göttinggem Eine Schctkachepldemle Ist in Neu-

kirchen ausgebrochen,
einer Familie starben drei Kinder an einem Tage.

. · . n Mordverdachiis wurde hier ein «
”wie Wege ditr von seiner eigenen -ltere ' ner feftgenommen, .

zäßazst sfiääbngt wird , seinen ·Schwiegeriohn vor
anderthalb Jahren gewaltsam beseitigt zu haben. 3u-

wieweit diese Beschuldigung den Tatsachen entspricht,
muß erst die eingeleitete Untersuchung ergeben.

stahl-itz. Nach Berübnng eines Diebstahls von f

200 Mk. war der Sohn desPolize iwachtmeiiters Beza-

haus in Köln, Kaiionierim Feldai iilleriesRegiment ·-.3,

aus Koblenz geflüchtet. Bei sein en Eltern in Koln
wurde er gesunden.
zurückbringeti; auf
(bifenbahnabteil. · · ·

-——— Ein geriebener Gauner ist d er hiesigen Polizei
in die Hände gefallen. Eine in Kobleuz wohiienoe

Witwe beiiachrichtigte die Polizei,· da ß mit dem Abend-

zuge von Köln ein Heiratsschwindliir eintreffe. Der-
jenige, der sie auf dem Bahiifteig kiif sen werde, sei es.

Auf diefe Weise wurde der Mann
Köln, Dortmund, Diisseldorf, Bonn iind Kohlen-«- seine

Bräute in darunverfroreusten Weise aiisbeutete. Er
„arbeitet“ unter verschiedenen Namen.
sieben Frauenspersonen ermittelt, die er betrogen hat.

Hirschberg i. Schlei. Die Beerdi lguiig einer Frau ·-

mit militärischen Ehren fand dienele ain Dienstag

Die Verstorbene, eine Augiitte Gräber-, war in ;statt. · . ·

den drei letzten deutschen Kriegen als titanieiischiiiester

in den Feldlazaretten tätig gewesea·iiiid befand· sich im

Besitze des Liiiseiiordeiis, des Militärsszieraienstirenzes
und der Kriegsmedaillen voii 1864, 66 70771. c»Dein
Sarge voraus schritten drei Oberjäger des 5. Jäger-

Bataillons mit dem Ordensliffeu, auf dem die genannten
Ehrenzeichen ruhten. Das Jägerbatailloi i hatte seiner
seine Miifiktapelle gestellt, die in Uiiisorm den Trauer-
zug eröffnete.

Offenbach. In der Spar- und D arlehnskasfe,

Gesellschaft mit unbeschränkter Haftung iniZetlhausen

ist ein Defizit svon 11000 Mk. entdeckt D er siendaiit

Koch, der Gemeiiiderechiier ist, hat das Winte·gesucht.

guten. Wegen Verletzung des Briefgiiheimnisses

wurde der Bürgermeister und frühere Poftageiit Johann

Gnterinuth in Dalherda (Röhn) von der hiesigen Stras-
kamuier zu drei Monat Gefängnis verurteilt. Gleich-
zeitig wurde ihm die Fähigkeit, ein ·össeiitl-iches »Am zu

bekleiden, auf die Dauer von drei Jahren alt-erkannt

Regeiisbiirg. Jom Blitz getroffen wurden während
des letzt-en Gewitters drei Personen in Wirth an der
Donau. Eine davon war einen Tag lang giilähmh
während die andern keinen weiteren Schaden-erlitten

Bamberg. Eine achtjährigeHeizerstochter wurde
hier, weil sie ein Brötchen ohne Erlaubnis ges essen
hatte, von ihren Eltern totgeschlagen Die Uiitersua ung

ist eingeleitet. ·

Liudain Dienstag früh wurde hier eine eriwa
40jährige Frau aus Bischofs-mais in dem Augenblick
festgenommen, als sie mit einem Paket Saccharin wen
der Schweiz kommend, den Münchener Schnellzugbrs
steigen wollte. Zweifellos gehört die Berhastete einer
W—

So waren die ersten Wochen vergangen. Die
Besuche waren erledigt und somit auch die Unruhe im '—
Haufe gewichen. · Es fand sich ab und zu sein
Stündchen, wo das Brautpaar zusammen plaiidern
rannte. Elisabeth wußte es jedoch stets so einzu-
richten-, daß Vater oder Mutter zu egen waren, denn
sie hatte eine Scheu vor einem
Bräutigam iind bebte auch vor der geringsten Zärt-
lichkeit zurück. Das Dabeifein andrer legte dem
stolzen, verschlossenen Mann aber 6'

ie
aab sich dann im Verkehr mit ihm freier und redete
sich ein, mit ihrem Los zufrieden zu fein. Wenn
sie auch kein tief beseligendes Glücksgefühl empfand,
so war sie doch stolz auf ihren Bräutigam und stolz

. darauf, daß er, dem hundert andre freudig als Gattin
· gefolgt wären, gerade sie erwählt hatte. ·

Er zeigte nicht das «Nur eins schmerzte sie tief.
geringste Interesse für ihren Gesang, er hatte noch

»Laß mich deine Stimme hören nnd

Sie wartete
, Befehlen-

das Gespräch darauf hinzulenken, aber raf andegg
schien nicht verstehen zu wollen und keinerlei Notiz
von ihren Anspieluugen ‚an nehmen. Elisabetli war
viel zu stolz, ihm ihre Lieder aufzudrän en. Darum
sprach sie auch bald nicht mehr von i rem Singen,
aber wenn Gras Landegg nicht zugegen war, trieb sie
ihre Studien um so eifriger, dann san sie, als
wenn sie für lange Entbehrun en entschäd enmüßtr.

Eines ges saß Eiisabet wieder vor ihrem
Flügel und san . Ihre glockenieine Stimme erfüllte
den Raums sie lang mächtiger und schüttet benn łe
m sie berauschie sich toimlich an rein sie um-

um uiist großen Dichters Werke dem Volke Q

lleinseiei mit dem .

einen Zwang .

i

bte zahlreich-e Opfer fordert. Jii :
r .‚..

'
-

.
-

—
-

F

sbatte in feiner

V

Sein-Vater wo llte ihn zur Batterie J
der Fahrt ersch vß el· sich M oem "

verhaftet, der in -

Bis jetzt find

.
‘
l
'
w

'tber we· ten Bande von Saecharinschmugglern an,

svieel fichziiimSiddeiitschlaiid stark bemerkbar machen.

in Liebichs Baridte verhaftet wurde, ist in der Nacht

aus dem Breslauer Polizeigefängnifse entstehen. Ruegg

Zelle den Ofen niedergerissen, eine

Wand durchbrechen und war dann über mehrere Dächer
eklettert.

g —- Ein altheidnischer Friedhof ist auf der Feldmark

’ von Gräbschen ausgedeckt worden. Bisher sind gegen
- 300 Grabitätten bloßgelegt. Jn jeder Grabstätte be-

viele Urnen, Teller, Schüsseln, Töpfe und finden sich
E Schalen, ferner bronzene Nadeln, Broschen und andre

  

Schmuckgegenstände.

  

Breslam Der wegen Urkundenfälfchun und Be-

, truges mit 320 000 Frank aus Sittich gefta Mo ·-

mann Guard Ruegg, der am 18. März in Breslau :-
i

f

 

r?

 geführt haben foll.

  

vom Tode des Ertriiikens gerettet hatten , „ebene
Medailem

Buntes Hllerlei.
Der Bandwurm als Schwindsuchtsbekämpser.

Zwei hervorragende mexikanische Gelehrte haben ameri-

kanischen Blättern zufolge die Entdeckung gemacht, daß
der Bandwurm ein Feind der Tuberkelbazilleii · ist.

Bewiesen sei dies dadurch, daß ein Schwindfüchti er,
der einen Bandwurm hatte, vollständig gesund gewor en
ist. Um die Wirkung dieser Heilmethode·praktisch dar-
antun, haben die beiden Gelehrten eine aus dem
Bandwurm gewonnene Flüssigkeit mehreren Schwiids

süchtigen eingespritzt, was zur vollständigen Heilung
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*Ji—nbnif. Für etwa 24000 Mk» Dianianteii find
’·" in einein Bohrlach bei Paruschowitz zurückgeblieben
,· Das Vohrloih ist mit einer am Ende des Gestänges
i befestigten ,,Diamantenkrone« niedergeht-acht worden,
d. i. ein Stahlft-ück, dessen untere Fläche mit schwarzen

’ Diamanten besetzt ist. Als eine Teufe von 800 Meter
erreicht worden zwar und das Gestänge herausgezogen
wurde-, fehlte an der Bohrlrone eine Anzahl dieser kost-
baren Steine, die beim Bohreii aus ,ihrer Fassung
herausgesaileii waren.

einer. über einen frechen Positan wird berichtet:
In der Nähe von Bischofsteinitzübersielen fünf bis

i

 
ihn. Der Postillon und sein Begleiter flohen.

Prog. Der 73 jährige Franz Kindl in dem
böhuiifchen Orte Hiskow versuchte sich an einem
Riemen zu erhänaen. Als der Riemen zerriß, nahm
er. ein Tascheiimesfer und durchschnitt sich den Hals
fast bis an die Wirbelfäule. Lebensüberdruß war das
Motiv zu dieser gräßlicheii Tat.

Bemessan Aus den PutilowsWerken brachten
am Mittwoch unbekannte Täter ein großes Hebewerk zum
Einsturz. Fünf Arbeiter wurden getötet, 23 schwer verlegt.

Innsbruck. Jn Grims in Tirol wurde der Tage-
löhner Joseph Schimpsesfel, der auf dem dortigen
Schießstande als Zielet beschäftigt war, von einer
Kugel getroffen und war sofort tot. Der Berungliickte
hat die Kriege 1859 und 1866 mitgemacht, ohne die
geringste Verwundung erlitten zu haben.

Kiaiitschoir Die nordamerikanische Regierung
verlieh drei Mann der Besaßuiig des deutschen Fluß-
kanonenbootes »Vorwärts« , die in Schanghai zwei  l Matrosen des amerikanischen Kriegsschifses ,,Monaduock«

flutenden Wohlklang. Die Außenwelt war für sie
verloren, sie ver aß, daß sie Braut war und daß
sie damit ihrer unft entsagt hatte, und sie vergaß,

» daß Graf Landegg bald kommen mußte.
Da tat sich die Tür auf und Landegg erschien.

Er war durchaus nicht geräufchlos eingetreten, die
Tür hatte geknarrt und feine Sporen hatten gellirrt
Elisabeth mußte ihn bemerken, nnd sie hatte ihn auch
sofort gesehen, aber in diesem Augenblick war ihr alles
gleichgiitig außer der Musik. Sie vermochte es
nicht, sich zu unterbrechen: eine höhere Macht trieb
sie, erst zu Ende Zu singen uiid den Eindruck nicht
durch vorzeitiges A brechen zu verwischen. Erst als
der letzte Ton verklungen war, erhob sie sich und ging
ihrem Verlobten entgegen. Auf ihrem schönen Ge-
sicht lag noch der Abglanz eines tiefempfundenen
Glücke-s Es fiel ihr nicht auf, daß Graf Landegg
ihr keinen Schritt entgegen machte, sie ging zu ihm
und reichte ihm sreudlich die Hand zum Gruß. Er
drückte einen flüchtigen Kuß Darauf.

,,Elisabeth, hast du mich heute nicht erwartet i«
Der eigentümliche Klang in seiner Stimme ließ sie

befremdet zu ihm aufschauen, und sie erschrak vor dem

 

i düstern Ausdruck in seinen Augen.
Doch, ich wußte, daß du kommen wolltest, Herbert.«

Seine Stirn runzelte sich.
Jch habe mich heute verfpätet —- ich glaubte, du

würdest bereits gewartet haben. Statt dessen finde ich
di gänz in deine Musik vertieft, meinen Eintritt
iii chteud.«

Iisabet wars eirdtet
‚Same, ich astke die Zeit vergessen . . .«
über deiner nftt« ergänzie er. _ Ach Eli abeth, da Feuer nicht auch: vie Zeit fnnbern überhaupt einen

Bräutigam vergessen, gestehe es nur« «
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jetzt unbekannte Burschen den Postwagen und beraubten .

Das Amt der Ober-

« " W €33 D THE —« ‚dann , hofmeisterin des deut-
« " . » . . schen Krouvrinzens

is vaares hat Frau Nsse
von Tiele - Winckler,

— geb.Gräsin v.d.Schu-
« leiiburg zu Schorfsow

- (Mecklenb.),aiigenoms
men. Frau von Tiele,
die Stiefmutter des

· Grasen von Tieles
- Wtiiikler, des Jagd-
-. freundes unsres Kai-
sers, die seit 1863 ver-

5 - witwet ist und im
, - Alter von 58 Jahren

steht, war vor ihrer
Bermähluna Hdsdame
der Prinzessin Fried-
rich von Preußen. Jn

I! 't / _ - . ihrem neuen Amt
.ij: ‚‘ werben ihr als Hof--«’«·«  III ‚von Lima ·

- damen Fräulein von
Helldors und Erä n
zu DohnasSchlobit en
zur Seite stehen.
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Osfenherzig. Bei einem jungen Arzt meidet sich
nach ziemlich geraumer Zeit von seiner Niederlassung
an gerechnet der erste Patient. Er wird vom Diener-
ins Wariezimnier geführt, das seit einigen Tagen
aus Ersparnis nicht geheizt wurde. »Entschuldigen
Sie nur,“ sagt der Diener, »daß es hier so kalt
ist, wir haben ja nicht gewußt, daß Sie gerade heute
tummelt.“ (Mengen!!!)

Vertraueiierweckend. Fremder: ,,Können Sie
. mir einen Zahn ziehen ?« —- Dorfbader: »Das könnt’

ich schon . . . aber feh’n Sie, es ist schon gleich halb
s zwölf, da lohnt es sich nimmer, vormittags noch anzu-
fangen.“ · ßMeggendO

Seitenteil. Relriit (aus dem Urlaub kommend und
dem Feldwebel einige Würfte überreichend): «Eine
Empfehlung von meinem Vater, . . .da schickt er eine
Todesaiizeige von unserm Schweiiii« atra-r Jahre-)

Bei der Schmiere. Schauspieler (durch ein Loch
im Vorhang guckeiid): »Zwei Sperrsißbilletts sind ver-
kauft worden. Da müssen wir jetzt sein achtgeben, daß
uns der Kasfierer nicht durchgehtl« kraus-ihren

Ihm ist nicht zu helfen. Ausländer (an feinem
Freunde auf der Promenade): ,,Grtißte der mir ?« ———

_ Freund (immer verbessernd): »Michl« — Ausländert
»J·h·nen·?« — Freund: ,,Siel« -—- Auslärideri »Als-
bot!) mir.“ · haust Gemisch-)

Fami. »Was? Eure Hochzeit schon wieder ver-
· fchobeii2 Ja, zum Geier, seid ihr verrückt i?" -—-—
Bräutigam :· »Ach nein, aber immer, wenn das Braut-
kleid fertig ist, kommt der Gerichtsvollzieher und holt’sl«

» , Wiese!)
Hohn. Zuchthäusler (seinen ehemaligen Anwalt im 33615150115 trefienh); »Ah, Sie auch hier, Herr Doktors

SIE haben sich wohl selbst verteidigt ?« "““Mmm-"M

Die Tränen waren Elisabeth nahe, aber sie drängte
sie zurück. Jn ihrem Herzen regte sich etwas wie
Trotz. Er hatte nur einen Vorwurf für sie, anftatt.
wie sie erwartet hatte, eine liebreiche Anerkennung
ihrer herrlichen Begabung Hatte er denn gar kein
Be·rst··äii··dnis für die Kunst, oder war er gar eifersüchtig
an e .

Daß das erste nicht der Fall war, wußte sie, und
das zweite sah seinem Charakter nicht ähnlich,
wenigstens hatte er noch nie derartiges betraten.
Er hatte sie bisher mit zarter Rücksichtnahme behandelt,
darum verletzte sie jetzt sein Vorwurf um so tiefer.

»Du meinst, weil ich das Lied noch zu Ende sang,
ehe ich dich begrüßte? ·Nun, das geschah nicht allein
um der Kunst willen, ich wollte, daß du mich hörtest,
daß du, dem man so hohes Kunstverständnis zuspricht,
mir sagtest, wie dir meine Stimme gefallen hat. —
Dein Urteil wollte ich hören.“

GrafLandegg sah sie forschend an. »Bist du eitel,Elisa-
beth, nnd wünschest du von mir eine Lobhyinne zu hbren.«

,Neiii, ich bin nicht eitel,“ stieß Elifabeth hervor, nun
wirklich in Tränen ausbrechend.

Der düstere Bann war von Graf Landegg jäh
gewichen. »Elisabeth, du sollst nicht weinen, vergib mir
meine Heftigkeit und vergiß sie.«

Er hatte sie an sich gezogen und streichelte ihr
Haar: »Deine Stimme ist wunderbar schön, aber gerade
darum —— es mag sonderbar klingen —-— hat fie mich
trübe gestimmt und . . . bittere Eriiiiieruiigen in mir
wachgerufen. Elisabeth ,« fett zitterte seine Stimme
vor Erregung, «versprich mir, daß die Runft, der du
um meinetwillen entsagen mußtest, nicht deäi ganzes
Sinnen und Denken in Anspruch nehmen wird —- —- versprich es mir I”

" F H Fortsetzung folgt)



Die geeignetste Zeit zum Beginn einer
Buchführung für Landwirte ist der 1. Juli.
Daher bringe ich in (Erinnerung, daßzu
meinen dienstlichen Obliegenheiten gehört,
kostenlofe Buchführungskurfe

für Landwirte
abzuhalten. Wo eine genügende Anzahl
von ungefähr 10 oder mehr Teilnehmeru
einen Kursus vorher wünschen, bitte ich um
rechtzeitige Mitteilung _ »

Winterschnle Trebuitz (Schlesieu).

Moritz Arndt,
Landwirtschaftslehrer.

Torfmull und Torfsireu
besseruud billig-Er glstStragz offeriert billigst,

· er re er en

Torfstich-Pachtung der Stadt
Bunzlau,

Burean Breslau V, portstrasze 6.

geritten!
Wer daran leidet, gebrauche die

alleinbewährteu hustenstllenden und
wohlschmeckenden

eFttai [er's

Brust-Caramellen
(Malz-Extrakt in fester Form).

0 not. be lanbigte Zeugnisse
3740 beweiseigi den sichern Er-
folg bei Huften, Heiferkeit, Ka-
tarrh und sBetiiäleiniung.

Paket 5 Pfg.
Niederlage bei:

Ad. Gras u. Oswald Tietz
in Prausiiitz. l

Mir Zallnleitlemle
halte ich jetzt jeden Mittwoch von r“

8 bis 10 Uhr vormittag Tätig
in Prausnitz, Trebnitzer Str. 10, 1 Et., t

meine Sprechstunden. »

Kunstliche Zahne, Plomben.
Beste Ausführung unter Garantie.

Gustav-WunschZahnkünstler. ,.
Trebnitz, Lange Straße 34, 1. (Sftage. Free-:

Täglich zu sprechen.
W‘ I."‘.

;- A ‘

 

 

 

 
 

 

 

 

  

 

r. ' erittIa'fig direkt von
Fahrråderf der chbrik an Pri-

vate und Händler von Mk. 655.— an.

Zubehiirteile,Prima man...
vonea.Mk.4.-—,

Lustfchläuche von Mk. 2.80 an.
au an frem-

Neparaturenf bendi9 Fabrikat,
prompt und billigst.
Katalog gratis und traute.

Duisburger Fahrrad - Fabrik
„Schwalbe“, Akt.- Ges.,
Duisburg - Wanheimerort. ·

Gegründet 1896.

Mohr Fl- coT, G- m. b. H.
Feinste

Vollmilch-Margarine
unter gesetzlicher staatlicher Aufsicht
hergestellt, mit Verwendung von bester
Vollmich, daher im Geschmack, Aroma

und Nährwert gleich wie

gute Butter. Pfd. 50 Pf.
in Postkolli a 9 Stücke a l Pfund.

Allerfemste
Süssrahm - Margarine
mit Verwendung von dickem, süssen

- Rahm hergestellt, schmeckt auf Brot
gestrichen genau wie

sz o ‘ Z

kamst-e Butter. Pfd. ()0 Pf.
in Postkolli a 9 Stücke a 1 Pfund,
alles franko gegen Postnachnahme.
Es kann auch von beiden Sorten ein
gemischtes Paket bestellt werden.
Wenn Qualität der Ware nicht gefällt,
nehmen sie unter Nachnahme zurück.

Altonaer Margarine - Werke,
MOHR se co., G. m. b. H.,
Altona - Ottensen (Holstein).

{im obs-»Ja l
vornheraus, ist zu vermieten und Johanni
zu beziehen bei Frau Klaue, Prausnitz
Trebnitzer Straße.

 

Himtliklie lächennimmäuugen für Gliernigh
Die diesjährige Frühjahrs - Kontroll - Versammlung findet am

28. April cr. mittag 12 Uhr
in A. Kleine Gasthause hierfelbst statt.

Zu dieser Versammlung haben zu erscheinen:
1. die Offiziere. Sauitätsoffiziere, Beamten, Unteroffiziere und Mannschaften

 

 aller Waffen der Reserve. Landwehr und Seewehr 1. Aufgebots mit Aus-
l nahme derjenigen Offiziere pp., Unteroffiziere und Mannschaften des Jahr-

ganges 1893, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1893,
sowie diejenigen Unteroffiziere und Maunschaften der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1895 eingetreten sind,

2. die Ersatz-Reservisten aller Waffen, welche im Jahre 1872 und später
geboren und bis jetzt nicht zum Landfturm übergefiihrt sind,

3. die Dispositionsurlauber,
4. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen und die hinter die letzte

Jahresklasse der Landwehr bezw. Seewehr l. und 2. sliufgebutß, sowie der
Ersatzreserve zurückgestellten Unteroffiziere und Mannschaften.

5. die zeitig Ganz- und Halbinvaliden und die dauernd anerkannten Halb-
invaliden der Reserve und Landwehr l. Aufgebots.
Militär-Päss e mit den eingeklebten Kriegsbeorderungen oder Paß-

notizen, sowie die Führungs-Atteste sind von den Unteroffizieren und Mannschafteu
mit zur Stelle zu bringen.

Jst vorauszusehen, daß ein Mann dringender Verhältnisse halber genötigt
ist, die Befreiung von der Kontroll-Versammlung nachzusuchen, so hat derselbe ein
von dem betreffenden Guts- oder Gemeindevorstande, Magistrate bezw. Arzte aus-
geftelltes Entschuldigungs- resp. Krankheitsattest sofort dem Hauptmeldeamte des
Bezirkskommando II, Breslan, einzusenden. Die Unterschrift des Arztes muß von
der Ortsbehörde (Amtsvorstand, Polizeiverwaltung) beglaubigt sein.

Das Stellen auf anderen Kontrollplätzeu ohne vorherige Genehmigung
ist strafbar.

Wer ohne Grund bei der Kontroll-Bersammlung gefehlt hat, wird mit
Arrest bestraft.

Obernigk, den 6. April 1905. _
Der Gemeinde-Vorstand

Rögner.

    
 

 

     

   
     

     

  

    
Speditionen und Möbeltransporte

" aller Art besorgt prompt

und zu sonan PI‘Eisen

Ist-Sinn Knauer,
Königlicher Hofspediteur,

res I a u,
Friedrich -Wilhelm - Strasse 24.
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oeigen- nudJsarmleideiu
Nervofität, Appetit- und Schlaflosigkeit, bei Blutarmnt mit allen ihren Folgeerfcheinungen,
Schwindelanfälleu, Herz-klopfen Abmageruug &c., wirkt eine Kur mit Lamscheider Stahl-
brunnen wahre Wunder. Oftmals stellen sich schon nach dem Gebrauche weniger Flaschen
ebenso überraschende wie erfreuliche Heilerfolge ein, die den Kranken zu einem ganz neuen
Menschen machen, wie hunderte von Zeugnissen dankbarer Geheilter beweisen. So schreibt:

J. H. in B.: »Es drängt mich, der Verwaltung des Lamscheider Stahlbrunnens
auf diesem Wege meinen warmsten Dank auszusprechen. Ich litt schon einige Jahre
an furchtbar quälenden Magen- und Verdauungsstörungen, Appetitlosigteit, Schlaf-
losigkeit, großer Schwäche des ganzen Körpers und Abmagerung, so daß es mit
meinen Kräften immer mehr zu Ende ging. Durch den nur kurzen Gebrauch des
Lamscheider Stahlbrunnens bin ich von allen Beschwerden befreit worden«

Frau Einsenbahnsekretär K. in C.: »Vor einigen Jahren ließ ich mir das
Lamscheider Stahlwasser für meinen damals lZsjährigen sehr blaß aussehenden,
schwächlichen Sohn senden, der im Wachstum sehr zurückgeblieben war nnd auch
an Krämpfen und Ohnmachtsanfällen litt. Ich hatte von dem Wunderwasser noch
keine Ahnung, was ich für meine älteren Kinder sehr bedaure, die schon aus dem
Wachstum heraus sind. Jch ließ mir 30 Flaschen schicken und siehe da, es war ein
Wunder geschehen. Mein Sohn ist seit jener Zeit, er ist je i 16 Jahr alt, nicht
nur von dem Uebel befreit, sondern auch groß, stark und räftig geworden, der
einen gesunden Appetit bat".

Fr. H. in M.: ,,Vier Jahre litt meine Tochter am Blutarmut und Bleichsucht,
Kopfschmerzen, Schwindel und Magenbegchwerdenz vierzehn Flaschen des berühmten
Brunnens brachten ihr vollständi e Hei ung.«

Trinkkureu mit Lamscheider c-tahlbrunnen, die ohne Berufsstörungen vorge-
nommen werden können, werden ärztlicherseits warm empfohlen. Ausführliche Mitteilungen
über Heilerfolge, Kurgebrauch 2c. erhalten Leidende kostenlos durch die Verwaltung des
Lamfcheider Stahlbrunnen, Düsseldorf C. 2, Wehrhahn 13.

Keine
k-,;S-«.

 
  

Eine große von dem wunderbaren
XX Clozapucver wird gratis geschickt

M-
ist ’:«:«;F« ‚II/l!" I"« _ · Kann in Kaffee, Tee, Essen oder Spirituosen gegeben werden,

du« ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Cozapnlver ist mehr wert, wie alle Reden der Welt über Ent-
haltsamkeit, denn es erzielt die wunderbare Wirtung, daß die Spiri-
tuosen dem Trinker widrig vorkommen. Coza wirkt so still und sicher,
daß Frau, Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein Mitwifsen
geben kann, und ohne daß er zu wissen braucht, was seine Besserung
verursacht hat-

Coza hat Tausende von Familien wieder versöhnt, hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gerettet, welche nachher
kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute geworden »smd. .Es
hat manchen jungen Mann auf den rechten Weg zum Glück geführt
und das Leben vieler Menschen um mehrere Jahre verlangen.

Das Institut, welches das echte Cozapulver beugt, sendet an
diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz
unschädlich garantiert.

Gratis-Probe.
‚ Nr. 2737——2740.

Schneiden Sie diesen Koupon aus
und schicken denselben noch heute an das
Jnsti ut.

s Briefe sind mit ‘20 Pf. zu frankieren.

l

. « I ‚u 'I’J'V'.
r" »r . · .  

   

  

 

 

Goza - Institute
(Dept. 2737—-2740.)

62, Chancery Lane,
London, W. C. (England).   

 

  
Trunksucht wehrl-

 l

Fahrt-law
(Gültig vom l. Mai 1905 ab.

Von Prausnitz nach Breslau.

 

Praxisnitz ab 5,38 Vorm. 3,15 Nachm.
Gürtin ab 5,43 „ 3,22 „
Trebnitz an 6,11 „ 3,57 „
Trebnitz ab 6,27 „ 4,15 „
Breslau an 8,2l » 6,10 »

_ Souuta sziige:
Brauan ab 12,08 s achm. 7,30 Nachm.
Gürkwitz ab 12,15 „ 7,37 „
Trebnisz an 12,50 » 8,12 „
Trebnitz ab 1,26 „ ‘8,29 „
Breslan an 3,22 „ 10,20 „

Von Breslan nach Prausuitz.
Breslau ab 7,00 Vorm. 6,32 Nachm.
Trebnilz an 8,59 » 8,27 „
Trebuilz ab 9,20 ,, 8,37 „
Gürkivitz ab 9,49 „ 9,05 „
Prausnitz an 9,53 » 9,09 „

Sonntagszüge :
Breslau ab 10,54 Vorm. 2,00 Nachm.
Trebnitz an 12,52 „ 3,55 „
Trebuitz ab 1,10 „ 4,10 „
Gürkwitz ab l ‚45 „ 4,45 „
Prausmsz an 1,51 „ 4,51 „

VonPrausnitz nachTracheuberg.
Prausnin ab — Vorm. 2,36 Nachm.
Przittkowttz an —- » 3,04 »
Przitttowitz ab —- » 3,06 „
Trachenberg an — » 3,40 „

VonTrachenberg nachPrqusuitz.
Trachenberg ab — Vorm. 12,07 Nachm.
Przittkowitz an „ 12,41
Przittkowitz ab· „ 12,44 „
Prausnitz an „ 1,12 „

Von Prausnitz nach Militsch.

»

Prausnitz ab — Vorm. 2,36 Nachru.
Przittkowitz an —- » 3,04 „
Przittkowitz ab 8,20 „ 5,35 „
Sulau an 9,22 „ 6,37 „
Sulau ab 9,29 „ 6,47 „
Militsch an 10,23 „ 7,41 „

Von Wiilitsch nach rausuitz.
Militfch ab 8,16 Vorm. 3,20 Nachm.
Sulau an 9,10 „ 4,14 „
Sulau ab 9,35 „ 4,27 „
Przittkowitz an 10,37 „ 5,29 „
Przittkowitz ab 12,44 „ —- „
Prausnitz an 1,12 „ „
 

Nebenverdienst Z
für Personen aller Stände bis zu Mk. 20,——
tä lich durch Vertretung, Vertrieb von Neu-
he ten, Massenartikeln, schriftlichen Arbeiten,
Adressenfchreiben, Adressennachweis, Fabri-
kation von Gebrauchsartikeln, Handarbeiten
häuslicher Tätigkeit (auch für Damen 2c.),
ohne Vorkenntnisse, ohne Kapital. Näheres
gegen 10 Pfg.-Rückporto von

J. Sonnenberg, Mainz.

Milßstaufenäitt
uuiibertronen zum Ijiueu
zerbrochenersegenltancle

Jn Praxisnitz zu haben bei
Wilhelm Giersch unb

II. Müllers Nachf. M. Völkel.

 

 

    

    

 

  
  

  

 

Weyåsjnnnimtiit-liesell(.n:l«i.:u Coln
T« Nik- ·1Hs i« W1‘ 15.:: x L i ‘. zu nea- Mk.2.50 Mk.3_.-_Mk‚3‚5o
.- « pr. “,4 Literilasche kauilich in:

Frau-mit- bei Wilh. Giersch,
Trachenberg bei H. Blumberd, l

  

Trebnitz bei Georg Rother.
Aerztlich empfohlen! 
 

Größere und kleinere Posten gute

Schindelnm
hat abzugeben

Gottlieb Wippieh, Linsen,
Post Frauenwaldau.

für deutlich Schreibenciel
Hoher Nebenverdienst. Prospekte gegen
10-Pfennig-Marke. SelbsVesäjriebeiie is ff.
an A. G. Paesehke, e r [in N. 58,
Kopenhagener Straße Nr. 75.

WerdurchSuggestwn
geschäftliche oder persönli e Erfolge er-
zielen will, verlange gratis Aufk aruug
Fuß Reform-erlag Quittung, Raben-

a e 8.

 

 

 
 

Marktpreise.

B r e s lau , 22. April.
er 100 Kilogr. höchster niedrigster
eizen, weigert 17,20 15 20

Wetzen, ge er 17,10 15,10
Roggen 13,70 12,40
Gerste 16,00 13,30
Ha er 14,50 12,90
Er sen 17,50 13,50
 

I Hierzu eine Beilage. ·-


